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ag lich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Die ; 

rm Aaiſerentrevue und die franzöſiſche Preſſe. 
ten Come Preſſe ſieht natürlich zu dem Beſuche des 
r ſte ihr in ehr grimmig darein. Die Art und Weiſe, in 
1 tem Üerger Luft macht, berührt drollig genug. Als 


U ; 
it, Melden zugleich bewriſt, in welcher Weiſe die 
laſſen wir nachſtehende Aus- 


arie verdreht werden, 
cle. folgen: „Wie man es nicht anders er- 
» Sagt das Blatt, „hat die Durkreife 
und Basti durch Berlin die deutſche Regierung zu 
gebungen veranlaßt. Die offizi lle Welt von Berlin 


a 
85 ten mit reſp etvollen und pomphaften Kundgebungen 
N jede 


ihm das Geleit geben, dir Fahnen wurden ihm 


1 n großes Galadiner iſt ihm zu Ehren veranſtaltet 
Um ſich 
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war ſogar eine Galavorſtellung geplant. 


de und diefen muſikaliſchen Sturm zu 


nicht erwehren können. 

daß Frankreich Republik iſt, 

ſollte, in welcher Weiß: fürſtliche Gäſte in 

Staate aufgenommen werden? Dazu kommt, 

ein Verwandter unſeres Kaiſers, der Groß— 

it Jer in , Wie hat man ſic denn in Paris vorgeſt⸗ t, 
bit Jurij Berlin empfangen werden würde? Elwa fo, 
Ip" er feiner Zeit den König Alfons von Spanien em- 
in Deurfaland find zu anſtändig, als daß wir 
Der Em ritterlichen Volkes der Franzoſen nachahmen 
it ipfang, den der Zar in Berlin gefunden, ent» 

e und dem Herkommen; keine der Veranſtaltungen 

lie, Ten, ohne als eine beleidigende Kundgebung gegen 


e , Wi 
ep 


; t zu e:fheinen, Das gilt insbeſondere auch 
I einer äriſchen Theil. Wenn die Veranſtaltungen zu 
h ein züweſenheit auf Wunſch des Zaren etwas modificirt 
ollten, ſo wäre das eine 

en weſentlich beſc ränkterem Maße zu planen, 


an fchtetofigteit deutſcherſeits aufgefaßt werden können. 


N eee Seele,, mit ſich ſelbſt im Widerſpruch, fort: 
Naar en zu beſchränken, es waren das die eiſige Haltung 
t De tung und der Ton der miniſteriellen deut 
m ie „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bewahrte 

und mißtrauiſches Stillſoweigen. Die 
i 8 
portiwnter Mißachtung von der Reife und ver⸗ 
lin Niemand daran denkt, die Trip lallianz 
sperſuche an Rußland zu compromittiren. Dieſes 

er einen, dieſe Mißachtung auf der anderen 


mi 

Ai 
näher 

N igen ah 


aber mit der Abweſenheit des Herrn von Giers, 


volt hatte, den ruſſiſchen Kanzler zu ſehen.“ Die 
in ung hat keine cifige Haltung an den Tag ge» 
egentheil der ruſſiſchen Kaiſerfamilie einen ſym⸗ 

9 bereitet, in der Erwägung, daß die Anweſen⸗ 
Berlin viell icht doch zu befferen Beziehungen 


Die Sirene. 


man von Ern ſt v Treuenfels. 


Be 
at 


No 
Bortfegung,) 
Vierunddreißigſtes Kapitel. 
Auferſtehung. 
ein Bil nach der Abreiſe der Mrs. Nollis erhielt 
n ſie be et von Mrs. Prant, das cine dringende Ein⸗ 
ba“ ielt, den Tag auf der „Lorch“ zuzubringen. 


b 
1 ine Stunde 


kaurig zuatürlich nicht daran, dies zu verweigern; dieſe 


ole en Beſuche bei der Mutter des Geliebten, der 
der gegen ſie 

88 U größte 
ſub, Ueß fi d 


benommen, waren in dieſen traurigen 

Troſt für das leidende, junge Herz. 

enn ihren Wagen kommen, nahm eine Handarbeit 
rant, um den ganzen Tag bei dieſer u bleiben. 

arianne dieſen Morgen noch nickt gefchen, da 
Zimmer gefrühſtückt hatte und unmittelbar 

adt gefahren war und zufälligerweiſe hatte ſie 


Nas ihrem 

ald an ‚ot 

ter, dam Morgen noch nicht geſehen, ehe fir ſortfuhr. 

de land ſich alſo vollkommen allein, als etwa eine 

ac Malwine's Fortfahren ein Telegramm für 
Schönburg abgegeben wurde. 

Bte, daß Marianne abweſend war, forderte er 
zu warten und wollte Malwine ſuchen, um die⸗ 
as Telegramm zu öffnen, und, da er glaubte, 

| von einem Schneider oder dergleichen herrühre, 
nich N beantworten, doch man ſagte ihm, daß auch 
dußte u Hauſe wäre. 
der Th, was er unter dieſen Umſtänden thun ſollte, 
1 ger ſagte, daß Antwort bezahlt ſei. Ein Tele⸗ 
ben das an einen Anderen adreſſirt war, war feiner 
n Si o ehrlos, als einen Brief zu öffnen. 


2 


„nicht aus Neugierde, ſondern um möglicher 


de Det vielleicht, von wem das Telegramm kommt?“ 
b a 


* 


der kaiſer⸗ 


er Cbelogengeit iſt geſucht worden, ihn daran zu er⸗ 
t mußte hrenchef eines preußiſchen Rigiments iſt: dieſes 


davon ausgegangen, 
erſter Reihe eine politiſche Bedeutung habe. 


Iſt es denn 
als daß man 


dankenswerthe Rückſicht 
Krauſe. 


noch andere Beweggründe, die offidellen Freu⸗ 


die zu den Offizisſen zweiter Klaſſe zählt, 
mit Selbftlofigkit und Hingebung dem Gemahl in fo ernſter und 
fortgeſetzten 
wohner 
an der Familienfeier, 


mme 8 

N anf ol Nändig mit der Kürze der Unterredung Übers 

Ri Hr Allem dem Fürſten Bismarck und dem Zaren ſtatt⸗ 
o me 

dan ben mei wurde, als man in Berlin den lebhaften 


weiſe dadurch einen Rath zu erhalten, und die. Antwort brachte 

ihn ſogleich zu einem Entſchſuſſe. 

Nachdruck verboten.) ober derglel ben. 
Ohne einen Augenblick zu verlieren, riß Ralph das Kouvert 


mit Rußland führen könne. Wir wünſchen dies, weil wir es 
mit der Erhaltung des Friedens aufrichtig meinen. Aber ſelbſt, 
wenn dieſe Erwägung nicht beſtanden hätte, ſo hätte doch die 


Rückſicht auf den Gaſt unſeres Kaifers beſtanden. Wir deutſchen 


Mittwoch den 23. November 1887. | 


Barbaren haben nun einmal andere Begriffe von der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft als die Träger der Civilifation in Paris und Umgegend. 


Der Widerſpruch, in den „Stöcle" mit ſich ſelbſt geräth, beſteht 


ſchaftlichen 


darin, daß es der deutſchen Reßierung infinuirt, einen Uebereifer 


entfaltet zu haben, um ſich beim Zaren Liebkind 


zu machen, 


während es andererſeits aus der deutſchen offiziöſen Preſſe gerader ı 


zu gegentheilige Beſtrebungen heraus lieſt. 
ſtrebungn verfolgt, die im Gegenſatz zu denen der 


preſſe. 


damit beſchäftigt, als man weiß, daß der Zar ſein 
herrſcherthum buchſtäblich nimmt und auch feine auswärtige Po— 
litik ſelber beſorgt. 
daß der Beſuch des Zaren in 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Ueber das Befinden Sr. K. K. H. 
Theils folgendes ärztliche 
Anſchwellung im Kehlkopfe Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen bereits in voriger Woche erheblich ge— 
wichen war, hat ſich dieſelbe im Laufe dieſer Woche völlig zurück- 
gebildet, Die Rückbildung wurde beſonders bemerkbar, nachdem 
am 1b. d. M. braunröthliche Flocken ausgeworfen worden waren, 
darauf konnte eine Abflachung der in der linken Kehlkopfshälfte 
befindlichen Neubildung, ſowie theilweiſer geſchwüriger Zerfall dere 


Bulletin: 


ſelben und gleichzeitig hiermit Erweiterung der Stimmritze wahr⸗ 
Nach dieſem Vorgange iſt augenblicklich die, 


genommen werden. 


Athmung völlig frei und das Schlucken durchaus ſchmerzlos. 


Ausſehen, Appetit und Schlaf find ſehr gut. Bewegung im Freien 


iſt bei Eintritt ſonnigen 
nommen. San Remo, 
Marc Hovell.“ 

Dem Geburtstag J. K. K. H. der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin widmet die „Nordd. Allgem. Ztg.“ folgende warme 
Worte: „Mit beſonderer Herzlichkrit und Wärme der Empfin⸗ 
dung bringt das ganze deutſche Volk der Frau Kronprinzeſſin zu 
ihrem heutigen Geburtstage die aufrichtigſten und innigſten Glück⸗ 
wünſche dar und erfleht für Höchſtdieſelbe heißer denn je vom 
Himmel Kraft und Stärke für das neu beginnende Lebensjahr. 
Mit Stolz und Bewunderung auf die hohe Frau blickend, die 


und trockenen Wetters in Ausſicht ger 
den 19. Nov mber 1887. 


ſchwerer Zeit aufopferungsvoll zur Seite ſteht, nimmt das ge— 
ſammte Vaterland heute, wie noch nie zuvor, im Geiſte Antheil 
die ſich im engeren Kreiſe, fern von der 
Heimath, vollfieht. Und was am heutigen Feſttage die Seele der 
erlauchten Frau 
Gebet aus Aller Herzen um Himmel empor und gipfelt in dem 
Wunſche, daß der Allmächtige unſerem Kronprinzen Kraft ver- 
leihen wolle, die ſchwere Krankheit zu überwinden, und daß er 
Höchſtdenſelben in ſeinen gnädigen Schutz nehme. Möge der 
herzliche Antheil, den nicht nur das deutſche Volk, ſondern die 
ganze civiliſtrte Welt an dem tiefen Leiden nimmt, welches unſer 


Königliches Haus ſo jäh betroffen, der erlauchten Frau ein Schatz 


„Es iſt von einem Doktor draußen in J. — Doktor Danny 


auf, denn er war bei Allem, was Doktor Danning's Patienten 
betraf, perſönlich ebenſo intereſſirt, als die, an welche das Tele— 
gramm gerichtet war. Daſſelbe lautete: 

„Unbedingt nothwendig, daß Sie ſogleich herkommen. Antwort.“ 

Es war von Doktor Danning unterſchrieben, doch was konnte 
es bedeuten? 

Er hielt ſich nicht damit auf, dies errathen zu wollen, ſon⸗ 
dern ſchrieb haſtig die Antwort: 


Uebrigens iſt man in Deutſchlaund nirgends 
Berlin in 
ſich auf die gemeinſame Gegnerſchaft gegen die gemäßigten Repu⸗ 
blikaner, 


des Kronprinzen 


bringt der heutige „Reicksanzeiger“ an der Spitze ſeines amtlichen 
„Nachdem die ordematöſe 


Schrader. 


Eine Preſſe, die Be— | 
Regierung 
ſtehen, wäre doch in aller Welt keine offiziöſe, keine Regierungs⸗ 
Die Nichthierherkunft dis Herrn Giers iſt an der Börſe 
beſprochen worden, außerhalb derſelben hat man ſich umſoweniger 
Selbſt⸗ 


„Werde mit dem nächſten Zuge kommen,“ und unterſchrieb 


nur R., was Doktor Danning jedoch nicht beachtete, als er es 
eine Stunde ſpäter las, da er 
dachte. Er übergab es Alice, die keine Ahnung hatte, weſſen 
Hand das Original geſchrieden, und welche nur mit einer ſchmerz⸗ 


an Marianne's Vornamen nicht 


haften Empfindung daran dachte, daß ſie noch einmal mit Mrs. 


Nollis unter demſelben Dache fein ſollte und ſich nicht träumen 
ließ, daß der Mann, der fie verſtoßen und verlaſſen hatt, ſchon 
auf dem Wege war, dem an ſeine Schweſter gerichteten Rufe zu 
folgen. Seit der Stunde, wo ſie und Doktor Danning in der 
ſtillen Sommernacht neben Mr. Nollis Bette geſtander, auf den 
verhängnißvollen Augenblick wartend, der ſein Schickſal entſcheiden 
ſollte, waren zehn Tagen verfloſſen und in dieſen Tagen hatten 


ſich fo ſeltſame Dinge ereignet, daß ſelbſt jetzt noch Denen, die 


darum wußten, Alles wie ein wirrer Traum erſchien. Denn in 


dieſem kritiſchen Augenblicke gefhah es, daß Mr. Nollis zum 


Leben und vollkommenem B wußtſein erwachte und Vernunft, Ur- 
theil und Gedächtniß nichts mehr zu wünſchen übrig ließen. 
Lange Unterredungen mit Doktor Danning folgten, auch Alice 
wurde ins Vertrauen gezogen und ſie erfuhr, daß ihr eignes, un⸗ 
ſeliges Geſchick ein geſegnetes zu nennen im Vergleiche mit dem 
des reichen Mannes, der ihrer Sorgfalt anvertraut war, den ein 


des Troſtes in ſchwerer Stunde fein und Ihr Gemüth mit Zur 
verſicht und Vertrauen in die Wege der Vorſehung erfüllen.“ 
Wilde Früchte für die deutſche Friedenspolitik die An we⸗ 
ſenheit des ruſſiſchen Kaiſers in Berlin und der das 
durch veranlaßte Meinuagsaustauſch mit dem Fürſten Bismarck 
zeitigen wird, kürfte eine nahe Zukunft lehren. Auf dem wirth⸗ 
Gebiete ſcheint vorerſt keine Beſſerung des beiderſei⸗ 
tigen Verhältniſſes bevorzuſtehen. Immerhin wäre es angeſichts 
der Vorgänge in Frankreich ein ſehr erheblicher Gewinn, wenn 
wenigſtens auf rein politiſchem Gebiete eine Annäherung erreicht 
und fo den Spekulationen auf ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Krieges 
bündniß der Boden entzogen würde. Denn der Sturz des Mi⸗ 
niſteriums Rouvier aus Anlaß der Wilſonunterſuchung und die 
gleichzeitige Erſchütterung der Stellung des Präſidenten Grevy 
haben dort eine Art von politiſchem Chaos hervorgerufen. Mo- 
narchiſten und Radikale haben zu dem Sturze des Miniſteriums 
zuſammengewirkt, beide Parteien begegnen fib auch in dem 
Wunſche, Herrn Grepy zu bifeitigen, um jede für ſich die Erb» 
ſchaft antreten zu können. Aber das Zuſammenwirken beſchränkt 


in Bezug auf poſitive Ziele ſtehen die jetzt ſiegreichen 
beiden Flügel unter ſich in noch ſchrofferem Gegenſatze als zu 
ihren gemeinſamen Gegnern, und dieſer Gegenſatz würde in der 
denkbar ſchroffſten Form hervortreten, wenn ihnen auch der Sturz 
des Präſidenten gelänge. 
Wirrwarr wieder aufgetaucht und man ſpricht von ihm ſchon 
wieder als dem nothwendigen Requiſit jedes neuen republika⸗ 
niſchen Miniſteriums, ſei es als Miniſter, ſei es als Chef des 
Gencralſtabes. Kurzum, in Frankreich geht wieder einmal Alles 
drunter und drüber und die Möglichkeit, daß aus den inneren 
Wirren ein Ausweg durch eine auswärtige Aktion geſucht werden 
könnte, rückt wieder in den Kreis der Dinge, mit dem zu rechnen 
iſt. So lange freilich die inneren 
ſchen Reſtauration geführt haben, vermindern ſie zweifelsohne 
die Bündnißfähigkeit Frankreichs und enthalten ſomit bis zu 
einem gewiſſen Grade ſelbſt ein Gegengewicht gegen eine kriege⸗ 
riſche Löſung. f 

In Bezug auf die vor einigen Wochen verbreiteten Gerüchte 
über gewaltſame Ereigniſſe in Kaiſer Wilhelm Land 
(Neu-Guinea), Auſtralien, liegen eingehende Berichte des Landes- 
hauptmanns dem Burcau der Neu-Guinta Kompagnie vor, welche 
in dem nächſten Mittheilungshefte der Kompagnie veröffentlicht 
werden ſolle n. Die thatſächliche Grundlage bildet ein Angriff der 
Eingeborenen (Papuas) auf die bei den Landkulturen in der 
Nähe von Hatzfeldhafen beſchäftigten Malay en. Erſtere, offenbar 
die dauernde Niederlaſſung der Malayen befürchtend, ſammelten 
ſich in großer Zahl und beſchoſſen letztere mit Pfeilen, verwun⸗ 
deten auch mehrere derſelben. Infolge hiervon und zur Abwehr der 
gewaltſamen Bedrohung der Station und ihrer Ber 
bewaffnete der Stationsvorſteher feine Leute und drang 
mit denſelben in die Dörfer, welche den Wohnſitz der angreifenden 


Papuas bildeten. Glücklicherweiſe trafen bald nach dem erwähnten 
erfüllt und bewegt, das ſteigt als inbrünſtiges 


Angriffe auf die Malayen zwei der Neu-Guinca Kompagnie ge⸗ 
hörige Dampfſchiffe in Hapfelohafın ein. Die Mannſchaften der⸗ 
ſelben ſchloſſen ſich der Ex kution durch die auf der Station woh⸗ 
nenden Landsleute an und es wurden die feindſeligen Papuas ver- 
trieben und deren Dörfer verbrannt Dies energiſche Vorgehen 
mit der gleichzeitig in den benachbarten Dörfern durch den Sta⸗ 
tions vorſteher verbreiteten Nachricht, daß die „Weißen“ keinem 
Eingeborenen, der ſich friedlich verhalte, etwas zu Leide thun 


man vorausſitzte, daß er niemals wieder in der geiſtigen Ver⸗ 
faſſung fein würde, die ſchreckliche Wahrheit zu enthüllen, die er 


ihnen jetzt mit beklommen m, heiſerem Ton erzählte. 
„Ich bitte Sie, ſogleich Marianne holen zu laſſen,“ 
gefag', „und dann —“ f 
Darauf hatte er fein mageres, blaſſes Geſicht in ſeinen Hän⸗ 


hatte er 


den verborgen und geweint wie ein Kind, — nicht unvernünftige, 


unzurechnungsfähige Thränen, ſondern bewußte, kummervolle, wie 
fie ein Mann weint, dem Gottes Gnade feinen Verſtand wieder 
gegeben, und der Alles erfährt, was ſich indeſſen zugetragen. 

„Ich erinnere mich ſo deutlich, als ob es geſtern geſchehen 
wäre,“ ſagte er traurig. „Ich erinnere mich, wie mein armer 
Bruder ausſah, als er dalag. — Großer — Gott! zu denken, 
daß ein Weib einen ſolchen Plan erfinden konnte!“ 

Der Wagen wurde nach der Stadt geſchickt, um die mit dem 
Zuge Ankommende adzuholen, und zu Doktor Dannings Erſtaunen 
war es Mr. Badolf und nicht Mrs. Nollis, der aus demſelben 
ſtieg, als er zurückkehrte. 

Nachdem man ſich gegenſeitig begrüßt, beeilte ſich Ralph, 
feine Anweſenheit zu erklären. 

„Mrs. Nollis war nicht zu Hauſe, und auch Miß Malwine 
war kurz vorher weggegangen. In Folge deſſen hielt ich es für 
meine Pflicht, ſelbſt dem Rufe, der ſo dringend erſchien, Folge 
zu leiſten.“ f 

Doktor Danning verbeugte ſich ernſt, nachdem er dieſe Worte 
gehört. 

Dies war der junge Mann, welcher den Patienten zu ihm 
gebracht hatte, doch — er ſchiin dem, was er damals geweſen, 
wenig mehr zu gleichen. Damals war er mehr oder weniger 


haſtig und nervös, in Sprache und Bewegung; er war unent⸗ 


ſchloſſen, ſo zu ſagen knabenhaft in feinem ganzen Weſen, fetzt 


war ein Ernſt in ſeinem Geſichte, der faſt Strenge genannt wer⸗ 


den konnte — ein feſter, beſtimmter Blick in ſeinen Augen, und 
ein Weſen, das ruhige Ueberlegung andeutete. 8 


Wirren zu keiner orltantitie 


Auch Boulanger iſt inzwiſchen in dem 


würden, hat offenbar auf die Stimmung und das zukünftige Ver⸗ 
halten der Papuas den günſtigſten Einfluß geübt. 

In der letzten am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung der 
öſterreichiſchen Delegation wurde die Uebereinſtimmung 
der Beſchlüſſe beider Delegationen konſtatirt. Hierauf ſprach 
Miniſter Graf Kalnoly der Delegation den Dank und die be⸗ 
ſondere Anerkennung des Kaiſers für ihre patriotiſche Opfer⸗ 
willigkeit, ſowie den Dank der Regierung für das derſelben be⸗ 
zeigte Vertrauen aus. In einem an die Delegation gerichteten 
Schlußworte hob der Präfident Revertera hervor, daß die Des 
legation offen ausgeſprochen habe, daß Oeſterreich einen Frieden 
mit Ehren, kein Preisgeben ſeiner Geſchicke an den Willen eines 
Anderen und daß es ein Feſthalten am Völkerrechte und an der 
Vertragstreue wolle. Unter begeiſterten Hochrufen auf den Kaiſer 
wurde darauf die Delegation geſchloſſen. 


In Lüttich, Belgien, fand Sonntag eine zahlreich beſuchte 


Berſammlung induſtrieller Geſellſchaften unter dem Vorſitze des 
Bürgermeiſters ſtatt. Dieſelbe war einberufen worden, um gegen 


die Beſtellung von Kanonen im Auslande Verwahrung einzulegen. 


Es wurden mehrere Reden gehalten und ein Brief des Generals 
Jacmart verlefen, in welchem dieſer im wirthſchaftlichen, indu⸗ 
ſtriellen und militäriſchen Intereſſe die öffentliche Ausſchreibung 
der Kanonenlieferungen verlangt. Die Berfammlung nahmmehrere 
Refolutionen in dieſem Sinne an. 

Die Londoner Morgenblätter ſind einſtimmig der Anſicht, 
daß Boulanger redivivus eine ernſthafte Erſcheinung fei, und 
daß eine etwa eintretende Kriſis in Frankreich den Frieden be⸗ 
drohen könne. 

General Boulanger, ſo lautet die Note in den Pariſer 
Blättern, erfuhr die franzöſiſche Miniſterkriſis, als er gerade im 
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Kriegs miniſterium der Sitzung der Avancementskommiſſion bei- | 


wohnte. Die Botſchaft ſchien ihn ſehr angenehm zu über⸗ 
raſchen, und er ſoll aus ſeiner Freude kein Hehl gemacht haben. 

Für die Löfung der franzöſiſchen Miniſterkriſis iſt 
noch keine Ausfiht vorhanden. Clemencecau, der mit der Neubil⸗ 
dung des Kabinets beauftragt wurde, hat den Auftrag abgelchut, 
indem er erklärte, die Kriſis treffe ebenſo gut die Regierung wie 
das Miniſterium. Clemenceau ſteht alfe auf dem Standpunkte; 
Grevy muß fort von ſeinem Platze. Dazu ift Grevy ader keines⸗ 
wegs geneigt, er findet darin einen verfaſſungswidrigen Druck, 
dem nachzugeben ein gefährliches Präjudiz ſchaffen hieße. Ge⸗ 


| 
| 


lingt es ihm nicht, ein neues Cabinet zu Stande zu bringen, ſo 


will er durch den Senat die Auflöſung der Kammern beantragen 
laſſen und ſich mit einer Botſchaft an das Land wenden, in der 
er feine Anſichten über die Urſachen und den Verlauf der Kriſis dar⸗ 
legen wird. 

Aus Sofia wird gemeldet, daß auf dem zu Ehren des 
Jahrestages von Slivnitza am 20. November ſtattgehabten Gala⸗ 
Diner der Fürſt auf den Prinzen Alexander toaſtete und in fei- 
nem und im Namen der Armee ein warmes Beglückwünſchungs⸗ 
telegramm an den Prinzen ſandte. Gleichzeitig ſpendete der 
Fürſt 30 000 Frks. für die Hinterbliebenen der Gefallenen von 
Slivnitza. 

Nach einem Telegramm des Reuterſchen Bureaus aus 
Bombay vom 21. d. wird Eyub Khan ſoſort von Meſhed 
nach Teheran gebracht werden, wo derſelbe bleiben wird, bis die 
engliſche Regierung weitere Beſtimmung getroffen hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. November 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer und König nahm am heu⸗ 
tigen Vormittag den Vortrag des Hof und Haus marſchalls 
Grafen Perponcher entgegen und arbeitete darauf Mittags längere 
Zeit mit dem Chef des Civilkabinets Wirkl. Geheimen Rath von 
Wilmowski. Nachmittags 2 Uhr hatte dann der neuernannte 
ſiameſiſche außerordentliche Geſandte Thya Damerong Raja Bo⸗ 
lakanth die Ehre, Seiner Majeſtät dem Kaiſer fein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben und zugleich auch das Abberufungsſchreiben ſeines 
Amtsvorgängers, des Prinzen Pris dang von Siam überreichen zu 
dürfen. Ebenſo hatte hierauf um halb 3 Uhr der neuer⸗ 
nannte Königlich Württembergiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Oberſt Graf von Zeppelin, ebenfalls die Ehre, von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer zur Entgegennahme feiner Kreditive in befonderer 
Audienz empfangen zu werden. Um 4 Uhr konferirte Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König längere Zeit mit dem Finanz⸗ 
— . ——³22——— en u nl 

„Es iſt eine Sache, die wichtiger iſt, als Leden und Tod, zu 
der ich Mrs. Nollis her berufen habe,“ antwortete der Doktor 
feierlich. „Mr. Nollis wünſchte ſie zu ſehen, doch, natürlicherweiſe, 
können Sie ihre Stelle vertreten. Ich bitte hineinzugehen.“ 

Er führte Ralph in Mr. Nollis Beſuchszimmer, wo in dem 
warmen Sonnenſchein der Kranke in ſeinem Lehnſtuhle ſaß. Man 
ſah ihm die Folgen ſeiner überſtandenen Krankheit an, und merkte 
auch, daß er ſein Leben lang ein Invalide ſein werde; ſeine 
Hände und Füße waren verkrüppelt, doch ſeine Augen leuchteten 
verſtändnißvoll, troz des kummervollen Schmerzes, den fie aus⸗ 
drückten. Da war Max v. Nollis lebend und vernünftig, deſſen 
Name ſchen länger als zwei Jahre auf dem Monumente in der 
Familiengruft der Nollis eingegraben ſtand. 

Vernünftig, fo geiſtesklar, wie er ſelbſt, das ſah Ralph 
Badolf in dem Augenblicke, als er ihn gewahrte, und in dieſem 
einen Momente wilden, ungebändigten Entzückens fühnte Ralph 
fo manche That der Unentſchiedenheit und des Unheils, zu der er 
fo unwiderſtehl ich verleitet worden. 

Er ſtürzte vorwärts, blaß und aufgeregt, und ergriff die 
beiden zarten Hände, in einer Regung inniger Dankbarkeit, daß 
er trotz Allem frei war von der ſchweren Wucht der Verantwort⸗ 
lichkeit, die ihn zwei Jahre lang zu Boden gedrückt, daß durch 
Gottes Allmacht und Allgüte Malwine ihren Vater zurück⸗ 
erhalten ſolle. 

Mr. Nollis nannte ſofort ſeinen Namen 

„Ralph Badolf! Ich freue mich, Sie zu ſeben; ich hoffe, 
Sie erkennen mich, und find deſſen ſicher, daß ich nicht „mein 
Bruder William“ bin?“ 

Er lächelte traurig, während er ſprach: 
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minifter Dr. von Scholz. Das Befinden S. M. des Kaiſers 
und Königs iſt ganz vortrefflich. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin Königin befindet ſich, wie wir 
aus Coblenz erfahren, im beften Wohlſein. Den Kammerherren⸗ 
dienſt bei Allerhöchſtderſelben hat der Königliche Kammerherr v. 
Wedel übernommen. 

— Der Rückkehr Ihrer Majeftät der Kaiſerin nach Berlin 
wird in den letzten Tagen dieſes Monats enigegengeſehen. 

— J. J. K. K. H. H. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm übers 
fiedeln am 1. Dezember definitiv nach Berlin, woſelbſt fie im 
Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. 

— Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin nach Friedrichs 
ruh zurückgekehrt. Geſtern wurde der Reichskanzler in längerer 
Audienz von Sr. M. dem Kaiſer empfangen. 

— Den Audienzen des ſiameſiſchen und des württember⸗ 
giſchen Geſandten bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer wohnte, wie 
der Reichs- und Staatsanzeiger meldet, der Staatsſekretär Herbert 
v. Bismard bei. 

— Wie die „Poſt“ hört, wird der Herr Staatsſekretär von 
Bötticher im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers den Reichstag 
eröffnen. 

— Die Eröffnung des Reichstags findet am Donnerſtag 
Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
ſtatt. Der Eröffnungsfeier gehen wie üblich Gotles dienſte im 
Dom und in der katholiſchen St. Hedwigskirche voraus. Der 
Vortrag der Thronrede erfolgt durch Staatsſekretär v. Bötticher. 

— Raifer Altxander hat feinem Regiment ein Revue⸗Ge⸗ 
ſchenk von 4000 Mark zugehen laſſen. 

— Die beiden Bittſteller, welche dei der Anweſenheit des 
Zaren Petitionen in den Wagen warfen, find aus Warſchau ge- 
bürtige Cigarettenarbeiter, die ſich der Militärpflicht entzogen 
hatten und nun um ſtraffreie Rückkehr bitten. Dieſelben wurden 
nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien aus der Haft entlaſſen. 

— Der, Patient, an welchem am vorigen Montag Profeſſor 
von Bergmann die Kehlkopf⸗Exſtirpation vollſog, ein Kaufmann 
Meſtow aus Berlinchen, iſt am Sonntag an Herzlähmung ge⸗ 
ſtorben. 

— In den Kreiſen der niederrheiniſch - weſtfäliſchen Eifen- 
induſtrie wird das Bedürfniß der Einführung eines Warrant- 
geſitzes beſtritten, man befürchtet ſogar, daß ein ſolches Geſetz 
unter Umſtänden ſchädliche Folgen für die bezeichnete Induſtrie 
mit ſich führen könne. In dieſem Sinne ſprach ſich auch die 
kürzlich in Düſſeldorf abgehaltene Vorſtands ⸗Verſammlung der 
Nordweſtlichen Gruppe des Vereins dentſcher Eiſen- und Stahl- 
induſtrie aus, welche von der Einrichtung der Warrants einerſeits 
die Gefahr einer Ueberproduktion in Erzeugniſſen der Eifen- und 
Stahlinduſtrie, andererſeits eine nicht willkommene wüſte Speku⸗ 
lation in den Objekten dieſer Branche befürchtete. Es wurde in 
dieſer Beziehung darauf hingewieſen, daß man auch in weiteren 
Kreiſen der engliſchen Eiſen- und Stahlinduſtrie dieſe Schäden 
der Warrantscinrichtung wiederholt hervorgehoben und zu be— 
klagen Veranlaſſung genommen hat. Bekanntlich wird dieſe 
Frage auch in der morgen, am 22. d. M., ſtattfindenden Vor⸗ 
ftandsfigung des Hauptvereins der Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen 
zur Sprache kommen. 

— Am 20. November vor 100 Jahren iſt in Sömmerda 
Dreyſe, der Erfinder des Zündnadelgewehres, geboren. 

Goch, 21. November. Die engliſche Poſt vom 20., aus London 
8 Uhr 25 Minuten Abends, iſt ausgeblieben. Grund: Schiff in 
Vliſſingen Anſchluß verfehlt. 

Leipzig, 21. November. Auf Anſuchen der Staalsauwaltſchaft 
iſt der Inhaber der falliten Firma Bernhard Sandbank u. Co., der 
Bankier Sandbank, verhaftet. Die Angelegenheit ſteht im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Zuſammenbruch der Diskonto-Geſellſchaft; es handelt 
ſich angeblich um Wechſelfaͤlſchungen. 


Ausland. 


Wien, 21. November. Wie die „Montagsrevue“ authentiſch 


verniwmt, erhielt Profeſſor Dr. Störk unmittelbar nach der bekannten 
Rede vom 9. November von dem Unterrichtsminiſter durch den Dekan 


„Ihr Bruder William iſt ſchon lange todt und begraben“, 


erwiderte Ralph gebrochen. „Mr. Nollis“, fuhr er fort, 
fein Geſicht erbleichte unter einem verzweifelten Entſchluſſe, er 
trat plötzlich zurück und ſtand ihm und Doktor Danning gegen⸗ 
über. — „Mr. Nollis, Sie 
bieten. Ich habe jedes Recht auf die geringſte Freundlichkeit 
Ihrerſeits aufgegeben, als — als — ich mich mit der verband, 


und 


dürfen mir nicht mehr die Hand 


der mediziniſchen Fakultät eine Rüge, durch welche ihm die Ungehörig⸗ 
keit ſeines Vorgehens rückpaltslos dargelegt wird. 

Brüſſel, 20. November. Der berühmte Maler Gallalt iſt ger 
ſtorben. 

London, 20. November. Die Mitglieder der radikalen Vereine 
und Klubs von London, unter denen ſich viele Irländer befinden, be⸗ 
— . —————— —— 
dieſe Laſt nicht mehr auf meinem Gewiſſen habe; doch ſo wahr 
mich Gott hört!“ 

„Ich glaubte nicht“, fuhr Ralph fert, „daß Sie jemals 
wiſſen würden, was geſchehen, — wir dachten, Sie würden immer 
ſo bleiben, wie Sie damals waren, und, nichts wiſſend, auch 
nicht darunter leiden. 

Warten Sie! — Nur noch ein Wort — und dann habe ich 
nichts mehr zu ſagen: Laſſen Sie mich Sie Ihrer Tochter zus 
rückgeben, — laſſen Sie mich ihr dieſe größte Glückſeligkeit ihres 
Lebens verkünden, und dann — thun Sie mit mir, was Sie 
wollen.“ 

In feinem ganzen vorhergegangenen Leben hatte er nicht jo 
viel Männlichkeit entwickelt, und tretz der Strenge auf Doktor 
Danning's Geſicht zeigte ſich ein bedauerndes Lächeln um Mr. 
Nollis' Lippen. 

„Ich glaube zu verſtehen, ſagte er einfach. „Sie waren 
unter Marianne's Einfluſſe, und da ſie vom Anfange an auch 
mit mir immer that, was fie wollte, kaun — ich — es nicht 
über mich gewinnen — unbarmherzig zu fein. Es war etwas 
Entſitzliches, das weiß Gott! — Doch da er in feiner Allmacht 
und Gnade mich gerettet hat, kann ich Ihnen meine Vergebung 
nicht vorenthalten.“ 

„Es war der erſtaunlichſte Plan, 
worden“, ſagte Doktor Danning finſter. 
nur demſelben zu Grunde gelegen haben?“ 

Sie blickten Beide fragend Ralph in das blaſſe, erregte 
Geſicht. 

„Es konnte nur einen Grund haben“, ſagte Mr. Nollis, 
und er kämpfte einen Augenblick mit ſeinem Gefühle. „Es war 
Einer — dem ich Marianne abgewann — und — ſie wünſchte 
mich aus dem Wege, todt für alle ihre Pläne und Ak ſichten. 
Ralph — wiſſen Sie etwas von Mr. Prant?“ 

„Sie müſſen mich nicht fragen“, erwiderte dieſer gebrochen. 
„Sie müſſen ſobald als möglich nach Schönburg zurückkehren 
und alle dieſe Räthſel ſelbſt löſen. Jetzt, zuletzt ſchien es mir, 


der jemals ausgeführt 
„Welche Abficht konnte 


als ob der Platz verflucht wäre, doch wenn Sie wieder die Ihnen 


die Sie hierher bringen ließ. Jh bin ebenfo ſchuldig; ich habe 


ſeitdem Qualen der Hölle gelitten; ich will jede Strafe annehmen, 
die die Geſetze unſeres Landes mir zudiktiren werden; ein Ge⸗ 


fünguig mit Waſſer und Brod wäre mir ein Paradies, wenn ich 


gebührende Stellung dort eingenommen haben werden, wird der 
Fluch gelöft fein. Sie müſſen gehen — laſſen Sie mich Sie 
nach Haufe bringen, zu Ihrer Malwine, ſobald als möglich — 
bevor es zu fpät iſt!“ (Fortſetzung folgt.) 
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gaben ſich heute Nachmittag in georduetem Zuge und ir von 
mehrerer Muſilkerps nach dem Hydepark, wo bie = bung 
fammlungen geftattet iſt. Die Zahl der an der Kun ah 
nehmenden betrug etwa 15 000 Perſonen, eine noch 8 here Mol 
Neugieriger hatte der Zug herbelgelockt. Es wurden men deu 
gehalten und ſchließlich einige Reſolutlonen augenom erpalten u 
gegen die Einſperrung von O'Brien und gegen 
Behörden proteſtirt wird, die das öffentliche Berfam 
hätten. Die Maniſeſtanten verließen darauf HP 
Klängen der Marſeillalſe, welche die an der E ln we 
Bereine befindligen Mufitlorps ſpieen. Die Seien e zul 
Kundgebung fern geblieben, es zeigte ſich nirgend® 4 von M 
Trafalzar⸗Square und dle dahin führenden Zugänge 1 

Polzei fireng bewacht. 


Dover, 20. November. Vergangene Nacht um ee es 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer „Scholten“ von ver Damp! 
einem unbekannten Dampfer ſtatt, in Folze deffe® aul, uu 
„Scolten“ geſunken if. 200 Perſonen ſollen, wie do r. 9 
kommen fein. Genauere Feſtſtellungen Liegen noch 1 
Perſonen wurden durch den Dampfer „Edro“ gerelte 
landet. 

Paris, 20. November. 
Linken hat ſich über dle Einberufung einer Plena 
Republikaner nicht zu einigen vermocht und feiner 
efaßt. ige 
0 Paris, 20. November. In der heute Bormitloh er nit 
Verſammlung der Gruppe der fogenaunten Naehe, wur 
Briſſen, Goblet, Riot, Locktoy und Gabi Carnot geh inten # 
ſchloſſen, an einer Plenarverſammlung aller Gruppen 
thellzunebmen, wenn nicht ein vorher feſtzeſtelltes 4 
gramm vorliege. Die beab ſichtigte Plenarverfommlund, 
der Linken wird nach dieſem Beſchluſſe der Uaabh 
ſcheitert angeſehen. te else 

Paris, 21. November. Clemencean hatte heu 5 
redung mit Grevy. r Brim busen 

Genna, 21. November. Se. Königl. Hohelt de * deu 10 
iſt um Mitternacht eingetroffen und am Bahubof. Könill de 
Generalkonſul Dr. Bamberg empfangen worden. ©: il 
reifte früh 7 Uhr nach San Remo welter. lala: N] 

Petersburg, 21. November. Die ruſſiſche ka 
iſt geſtern Nachmittag in Gatſchino eingetroffen. 


Das Bureau der drel 
voor 


fel 


del 
Gruppen 
lung 
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© Kulmſee, 20. November. (Schwere 
Vormittag entftand zwiſchen zwei Arbeitern der biegt 
aus geringfügigen Anlaß ein Streit, im Verlaufe 7 old 
P. feinen Kollegen B. zu Boden warf und demſe gel 
aufrichten wollte, ein Stück Kohle ſo heftig gegen 1 berbelte 
daß B. blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der rs 5 
Arzt konſtatirte bei dem Verletzten einen rechtoſeltise „nun 
erklärte jedoch die Wunde nicht für lebensgefährlich. aftet 
Krankenhaus geſchafft, während der Attentäter wa 
ſich demnächſt wegen ſchwerer Körperverletzung zu vers 

Marienwerder, 20. November. (Poſtoerkehr. lichen 
buch.) Nach Bekanntmachung des hieſigen Keie e 
werden mit den Perſonenpoſten Maren werber 1 
gegengeſitzte Richtung Geld⸗ und Werthſendungen 11 lille 
bald die Poſtladung über die Welchſel bis Kurzebrack e — 
oder zu Fuß über die Elsdecke geſchafft werden 11 
Tagen iſt in der hlieſigen Zeitungs- und Verlag i 
Kanter vom evangeliſchen Geſangbuch für Oſt⸗ un 3 
kleine Ausgabe im Format des Milltärgeſangbuches 3 
1 DE. für das ungebundene Ex mplar aal em 106550 

Marienburg, 19. November. (Uaglücksfall. nog d 
Abend ereignete ſich hlerſelbſt ein eicher ene haar! 
Ehefrau des in Stadt Kaldowo wohnenden Sie 1 
wollte, nachdem ſie eine Verwandte per Fuhrwerk ma g 
gebracht halte, über die Elfenbahnbrüde Ihren gigen 
nehmen. Das Pferd aber, deſſen Wildhelt im 10 0 
Manne bereits einen Beinbruch zugezogen halle, 1 * 
Mühe nicht von dem altgewehnten Wege nach 
Tagen abgenommenen Pontenbräde ablenken un 
Trabe dem Fluſſe zu. Kurz vor der drohenden 
angſterfüllte Frau noch einmal mit verzwelfeltem 
zum Stehen zu bringen, fie wurde hlerbel 
auf das Steinpflaſter geſchleudert und 


am 
und aul 


au 


Männer es aufzuhalten im Stande waren. 
es, den ungeberdigen Gaul noch lebend au 
— Dem Vernehmen nach ſiedelt der n, den 
richter Spahn nach erfolgter Verſetzung bereits in 


letzten Tagen erfolgte Elnſtellung einer größeren 
für die Löngl, Gewehrfabrik find mehreren 
Etabliſſemente Verlegenhelten erwachſen, da 4 
beiter, welche bereits früher in der Gemchrfabrit ne 
find, iu vielen Fällen ohne vorherige rl 125 Ver 
Arbellsftellen verlaſſen haben und wegen des 9 0 Ole 
Gewehrfabrik gegangen find, l. elt 
Dt. Krone, 21. November. (Des Kindıd Eu 
des Muſikus W. Mielke vermißte geſtern um begab fe 
fünfjähriges Söhnchen. In richtiger Borahnund ben, 
der Suche nach demſelben zu einem an nn 
hofe belegenen kleinen Telch, der bereits m 5 
fand dort zwar die Fuß bekleidung ihres Suna lleß 
ſelbſt keine Spur. Ein Loch in der Witte des 
Zweifel übrig, wo das Kind geblieben. 
Herzensangſt reſultatlos, bis endlich ein zu nell wund 
Mann das Kind unter dem Eiſe lieg'n ft. uschi 15 
dieſer Stelle das Eis aufgeſchlagen und 1 Sr 11 nd 
loſe Kind herausgeholt. Nach 1 Bemübr 2 die R. 
Leben in die erſtarrten Glieder zu bringen. zent den 
Minute ſpäter gekommen, ſo hätten die Eltern jet (Dt. 47 ‚lm * 


Kindes zu beklagen. Tod) 
Oſterode, 20. November. (Elnen qualvolen , 1 


der Brauerei zu Hohenſteln beſchäftigter Ber part * 
ſelbe in ein mit heißem Waſſer gefülltes Fa Do 
Jnowrazlaw, 21. November. (Be Feuer un ve . 
entſtand in einem Einwohnerhaufe zu Niſch wit Aſche Ein ga! 
kurzer Zeit dieſes ſewle noch zwel andere in er gerettet a! 
fand auch bereits in Flammen, konnte aber er 1 HN 
nachdem der Dachſtuhl eingeäſchert war. Wie a 
iſt bis jetzt nicht bekannt. ee / 


0 
Gnefen, 18. November, (Seltene .at in vie 
Orotrlan hier wurde, wie die „@ucl. Ztg. ſah 
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Ruf zum Präpariren überſandt, ber auf elnem See unſeres 
ollen wurde, in unſerer Gegend jedoch zu deu größten 

5 gehört. Es iſt dies ein Polartaucher, Eudytes arcticus. 
en NA zu der Gruppe der Seetaucher und unterſcheidet ſich 
17 En Taucherarten unſerer Süßwäſſer außer der bedeutenden 
I then hmlik durch die vollſtändigen Schwimmhäute zwiſchen 
Der Bel, 2 unſere Taucher bekanntlich nur Lappenfüße haben. 
10 tt, e fer Bögel hat nicht den Glanz wie das Feperkleld unſerer 
. 1c vielmehr auf der Bauchſeite eine bedeutende Abnützung. 
Nun das — Naturgeſchichte über die Settaucher meldet, ſoll dieſen 
ur undeholf ehen auf dem Boden nahezu unmöglich fein, fo daß fie 
In lande A auf dem Bauche forikriechen können, ja nicht einmal 
hr Rindig ud, längere Zeit aufrecht zu ſtehen. Der Polartaucher, 
lt luda — in den Polarländern vorkommt, wird in Deuiſchland 
lun seen, em im Winter bemerkt, und ſoll fein Erſcheinen hier 

a gen Winter prophezelen. 

FO Naur drin Pr. Beſen, 20. November. 
0 ten ges Unglück hat die Familie 
Me Fan onnerſtag getroffen. 
ar ausgegangen, 


(Berbrannt,) Ein 
des Arbeiters L. hierſelbſt 
Der Mann befand ſich auf Arbeit, 
um etwas für die Haushaltung herbeizu⸗ 


in und li 
Habe, „8 für den Augenblick ihrer Abweſenhelt ihr einziges, 
n * Söhnchen ohne Auſſicht zurück. Daſſelbe fpielte in 
daß 1 Ofens und kam hierbei dem Feuer zu nahe, 
Er des Kindes Feuer fingen. Als die Frau nach 
U badge * wieder helmkehrte, fand fie ihr Kind nur noc 
» Die Kleider waren dem Kinde vollſtändig vom Leibe 
merz der Eltern kann man ſich denken. 
[1 N targ Re 
Mennter „1g.“ aus Arnswalde Folgendes berichtet: Der in 
Oandar 4 ladt eit 10 Jahren wohnhafte, ungeföbr 40 Jahre alte 
00 ketommen Tpiele war vorgeſtern mit dem Frühzuge von Lands⸗ 
ate z. ft und in Kleeberg ausgeftiegen, um ſich von dort nach 
Mole Chr bei ihren Eltern wellenden, 
1 3 zu begeben. Bei feinem Eintritt in die Schlaf- 
. ne fünf Kinder und deren Urgroßmutter in den Betten 


ach 

kn . Fragen an ſeine wachende größere Tochter zog 
du Sei 

u auf der Sud. 


Mrannı, 1 


8 
iim ae . 


18. November. (Ueber eine Blutthat) 


vor Kurzem von ihm 
fand er 


der Taſche und gab mehrere Schüſſe auf ſeine 
jährige Tochter, mit der er zuerſt geſprochen, 
tille gelödtet; die zweite 6 Jahre alte Tochter, welche 


edben 
Über den Kopf gezogen, blieb unverletzt, die dritte Tochter 


dun 
e ing uge getroffen, 


im, und die vierte erhielt einen S 

h d elt einen Schuß durch den 

1 Verle 2 fünfte im Bett bel der Urgroßmutter befindliche Kind | 

u Nanen N Kopfe. Die faſt 80 Jahre alte Frau, welche 

In lea, erbielg um die in den Viehſtällen beſchäftigten Angehörigen 
em Gan * Auen Streiſſchuß an der Backe. 

a mien ald Atnewalbe felbft der 

! e 

Mg ens dad vn 
daa verletzen. 

1 err Dung, 18. November. | 

( a Nane ate Cas 
15 auf 


Thiele hat ſich auf 
Behörde geſtellt und Waffe 
Auf der Reiſe nach Arnswalde brachte er 
Mund dei, ohne ſich jedoch dadurch lebens⸗ 


(Einen recht erheblichen Schaden) 
per dadurch erlitten, daß ibm in der Nacht 
lan EN Miuwoch der ganze Inhalt eines mit Spiritus 
eye a gefüllten eiſernen Boitichs auslief. Der ent 

us | beläuft ſich ungefähr auf 12000 Mark. Der 


* ſuutlart unten durch den Krahn ausgelaufen und es iſt bis jetzt | 


Qua iR,’ auf welche Weiſe und durch wen derſelde g öffnet 


Lolales. 
Thorn den 22. November 1887. 
au gr c des Geburtstages Ihrer K. K. Hoheit 
* eye. Prinzeffin) überſandte die Sanitätskolonne des 
Many 5 ns, deren Verſammlung geſtern Abend im Vereins | 
tffin 55 Hehen Frau folgendens Glückwunſchtelegramm: 
Thorn 3 Deutſchen Reiche, San Remo. Die Sanitäts- | 
hilfe * endet ehrerdietigſten Glückwunſch zum Geburtstage. 
n Bere Rronprinyen.* 

10 Brian, lien.) Aus Berlin wird gemeldet: Als Nach⸗ 
denten Stueve, welcher bekanntlich als Reglerungs⸗ 
znabrück berufen iſt, in der Leitung des Patent» 

* 15 5 Ober-Reg.-Raty Dr. Meyer (bisher ſtändiges 

le vd früher I Patentamts und dortragender Ralh im Reiche 
dr 


n. Kulm n in Thorn und Vertreter des Wahl⸗ 
100 
* gt 


— 


Antag 


m Reichstage) ins Auge gefaßt. 
richts-Entſcheldung.) Hat 
Der polizeilicher Exekutlobeamter Perſonen nicht 
K ungen, ſondern behufs Aufrechterhaltung der 
1 1 heit gemäß § 6 des preußiſchen Geſetzes vom 
feſtgenommen, fo hat nach einem Urtheil des 
„ So lange die Prüfung der Sache nicht 
er b Polizetorgan übergegangen iſt, vie Haft auf- 
handen if findet, daß ein Grund für deren Fortdauer nicht 


ein 


Schutz ⸗ 


8 8 
0 wachen ein Gewerbetreibender) beftimmte Theile 
e üben 5 5 don Ungeſtellten, die dazu techniſch vorgebildet 
wn i dleſer Um aſſen, fo entbindet nach einem Urthell des Reichs 
a fat une ihn nicht von der Verpflichtung zur beſon⸗ 
dd deirie 7 wenn er einmal ſelbſt jene Theile feines Ge⸗ 

führt. Eine von ihm hierbei verurſachte fahrläſſige 
ug Körperverletzung unter Uebertretung einer Ge⸗ 

us 230, 2 St. -G. B. zu beſtrafen. 


ein 


tin, der 

Nane, ulldangefüüd der Arbeiter und namentlich der Ar⸗ 
Trans miſſtonen ꝛc. verurſacht 
ver Mehrzahl der bereits erlaſſenen 
Beftimmungen dahln getroffen, daß die 
eſchaͤftigten Perſonen enganſchließende Oderklelder 

N. a dier werden nun von verſchievenen Fabrikanten in 

"U 
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| 
rats Borſchriften Kleider angefertigt, welche ſich 
aglade fg u enganſchließenden Schnitt wohl dazu eigenen | 
* angeſtück en vorzubeugen. Es wäre nun zu wünſchen, daß 
N heller fe e zu den möglich billigſten Preiſen verkauft und 
2 ki Arbeitgeber auf die Anſchaffung derſelben 
rden. 
Pferdenärkte) Die „Große Berliner Pferde- 
des Leak wird behufs Ergänzung ihres Pferbebeftandes 
3 W verſchledene r hie 1 
„zur, alten, und zwar am 21. Dezember in 
le. an ezember in Dirſchau, 15. Dezember in Barten- 
18 den 17. in Braunsberg, 19. in Wormditt, 
g 4 4 
Wee e Slnfenie⸗Cencert) von der Kapelle 
ben dale ” findet am Donnerſtag Abend in der Aula ber 
8 lecen us dem aufgteſtellten Programm heben wir fol» | 
Wert euer: 
ure . : 1. Sinfonie Nr. 4 C-dur v. Mozart, 
„»Sommernachtstraum“ v. Mendelsſohn, 3. Serenade 


— — — | ĩ!!⸗„%vC : k 


Arzt, den Verunglückten am Leben zu erhalten. 


1% Meilen und Anbringung von 4500 Glühlampen eine Dampfkraft 
von 500 Pferdekräften, ſowie ein Koſtenaufwand von etwa einer 


gener Haut an der Hand in naffen Häuten gearbeitet, 


v. Haydn, Streichquartett, (16 Vislinen, 8 Bratſchen, 4 Violoncelli), 
4. Ungariſche Suite v. Hoffmann. 

— (Im Handwerkerverein) iſt auf Donnerſtag ein Herren⸗ 
Abend im Vereinslekal (Nicolai) angeſetzt. Sein erſtes Winters 
vergnügen, beſtehend in Concert und Tanz, begeht der Verein am 
Sonnabend den 26. d. Mts. im Schützenhauſe. 

— (Ueber den vorgeſtrigen Eifenbahnunfall) auf 
der Strecke Oſtaszewe⸗Thorn gehen uns aus Kulmſee heute genauere 
Mittheilungen zu. Hiernach hat der Führer des verunglückten Fuhr⸗ 
werks Abends gegen 7 Uhr die Rückfahrt angetreten. Durch den 
übermäßigen Genuß von Spirituoſen ermüdet ſchlief der Kutſcher bald 
ein, das Fuhrwerk allein feinen Pferden, welche die Reife von Lel- 
bitſch nach Kulmſee und zurück ſchon oft gemacht hatten, überlaſſend. 
Die Pferde folgten jedoch diesmal nicht der Chauſſee, ſondern bogen 
am Chauſſee-Uebergange auf das Bahngeleife ab und zogen den Wagen 
auf dieſem für Fuhrwerke ungewöhnlichen Wege bis hinter die Brücke 
von Orzywna. Hier ereignete ſich der Unglücksfall, da trotz des von 
der Bahnwärterfrau gegebenen Nothſignals der von Oſtaszewo heran⸗ 
brauſende Güterzug wegen des ſtarken Gefälls an jener Stelle nicht 
zum Halten gebracht werden konnte. 
das Hanppferd, welches wohl außerhalb des Schienenſtranges ſtand, 
von der Maſchine die Böſchung heruntergeſtoßen, wobei e8 den rechten 
Vorderfuß brach und außerdem innere Verletzungen erlitt. Das ſchwer 
röchelnde Thier wurde ſpäter durch einen wohlgezielten Schuß von 
ſeinen Qualen erlöſt. Das andere Pferd wurde von den Rädern der 
Maſchine bis zum Wärterhauſe mitgeſchleift und zu einer unſörmlichen 
Fleiſchmaſſe zerqueifgt. Der ſchwere Wagen wurde durch den hef⸗ 
tigen Anprall in einzelne Theile auseinandergeriſſen. Den Knecht 
zog man unter dem vierten oder fünften Güterwagen lebend, aber 
mit zerbrochenen Füßen hervor. Da ihm das rechte Bein unmittelbar 
unter dem Knie zerſchmettert iſt, ſo wird eine Amputation deſſelben 
ſehr wahrſcheinlich nothwendig werden. Jedoch hofft der behandelnde 
Dem Beſitzer des 
Fuhrweiks, Mühlenbefitzer W. in Leibliſch, iſt durch den Verluſt der 
beiden ſtarken und ſchönen Pferde ein namhafter Schaden entſtanden. 

— Gugelaufen) find ein ſchwarzer Hahn in der Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße beim Sattlermeiſter Puppel, und ein Affenpintſcher in der 
Breltenſtraße beim Eiſenhändler Dietrich. 

— (Gefunden) iſt eine 5 Mtr. lange Eiſenſtauge auf der 
Bromberger Vorſtadt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Pexſonen. 

— (Bon der Weichſel.) In Felge des am Sonntag ein» 
getretenen Thauwetters iſt der Schluß der Dampfſchifffahrt auf der 
Weichſel noch hinausgeſchoden. Der Dampfer „Danzig“, welcher 
hier ſchon Winterquartier machen wollte, hat bereits neue Ladung, 
beſtehend in 45 Faß Spiritus, Pfefferkuchen, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und leeren Faſtagen eingenommen und hatte für heute 
feine Abfahrt von hier telegraphiſch nach Danzig gemeldet. Durch 
den in vergangener Nacht wleder eingetretenen Froſt iſt nun die Rück⸗ 
fahrt verzögert, doch hofft der Kapitaln des Dampfers „Danzig“ 
dieſelbe morgen antreten zu können. 


Kleine Mittheilungen. 

Spandau, 18. November. (Von der Gewehrfabrik.) Uner⸗ 
wartet iſt der Befehl ergangen, daß auf der Gewehrfabrik der Betrieb 
im vollen Umfange und in ihrer ganzen Leiſtungsfähigkeit wieder auf⸗ 
genommen werde. Sofort nach Eingang des Befehls wurden nach 
Suhl, Berlin und allen Orten, wo der Aufenthalt der früher in 
Spandau beſchäftigt geweſenen Gewehrfabrikarbeiter bekannt iſt, tele⸗ 
graphiſche und ſchriftliche Aufforderungen geſandt, daß die Leute fo 
ſchnell als möglich ſich einfinden ſollten. Bon Montag ab wird 
wieder Tag und Nacht gearbeitet. Es werden im Ganzen wohl 1000 
Mann eingeſtellt werden. 

Neiſſe, 17. November. (Wohl bekomm's.) In einem hie ſigen 
gewerblichen Etabliſſement hatten ſchon ſeit längerer Zeit die Arbeiter 
fi berathen, ob es in der That nicht möglich ſei, denaturirten 
Spiritus zu genießen. Um nun dieſes Problem zu ergründen, wurde 


eine Quantität davon in Kommune angekauft und wie gewöhullch 
vorher mit Waſſer verdünnt und in heiterer Runde verzecht. Die 
Folgen dieſes „Genuſſes“ ſollen aber ganz verzweifelt unangenehme 
geweſen ſein und die Forſcher zu dem Entſchluß gebracht haben, in 
Zukunft nicht wieder verdünnten denaturirten Spiritus zu trinken. 

Ruhrort, 20. November. ( Schenkung.) Der Geh. Kommer⸗ 
zlenrath Haniel hat aus Anlaß feiner goldenen Hochzeit dem hieſigen 
Krankenhauſe und dem Penſtonsſonds feiner Arbeiter je 50 000 Mk. 
geſchenkt. 

Wien, 19. November. (In der brennenden Frage), ob die 
Lehrerinnen heirathen dürfen, hat der niederöſterreichiſche Landesſchul⸗ 
rath ſein gewichtiges Votum abgegeben. Der Landtag hat nämlich 
das Gutachten des Landesſchulrathes äber dieſe alle Lehrerinnen unge⸗ 
mein intereſſirende Angelegenheit abverlangt. Der Landesſchulrath 
hat nun nach eingehender Berathung fi dahin entſchieden: Das 
Heirathen könne den Lehrerinnen nun einmal nicht verwehrt werden, 
doch möge denſelben die Erlaubniß zu dieſem wichtigen Schritt durch 
Einführung von geeigneten Beſtimmungen fo viel als möglich er⸗ 
ſchwert werden. — Die armen Lehrerinnen! 


Mannigfaltiges. 
(Die Stadt Görlitz) wird demnächſt von Siemens und 
Halske in Berlin ſtädtiſche Anlagen für die ollgemeine elektriſche 
Beleuchtung herſtellen laſſen. Es wird bei einer Kabellänge von 


halben Million Mark erforderlich ſein. 

(Blutvergiftung.) Zwei merkwürdige Fälle von Blut- 
vergiftung, welche beide den Tod herbelführten, werden aus Schüttorf 
in Weſtfalen berichtet. Ein Arzt hielt einer Katze ein Stückchen 
Fleiſch hin, wobei fie ihm in den Finger biß. Obgleich die Wunde 
ganz unbedeutend war, ſchwoll doch am folgenden Tage der Finger, 
dann die ganze Hand und der Arm unter hefligen Schmerzen an, und 
es konnten die zur Hilfe herbeigerufenen Aerzte das Leben ihres 
Kollegen nicht mehr retten. — Ein Lohzerber hatte mit aufteſprun⸗ 
Dadurch ent⸗ 
ſtand Blutvergiftung, welche in drei Tagen den Tod des Mannes nach 
ſich zog. 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 

(Ste huſten nicht mehr), wenn Sie das beſte uno billigfte 
Huſtenmittel, Dr. R. Bock's Pectoral nehmen; die Schachtel mit 
60 Stück koſtet 1 Mk. in den Apotheken. Herr Franz Nachbauer, 
k. k. Kammerſaͤnger ſchreibt: München, den 5. Nov. 1887. Herrn 
Dr. R. Bock, Berlin: „Ich beſtätige Ihnen hiermit gerne, daß ich 
kürzlich durch Anwendung Ihrer „Pectoral-Paſtillen“ von einem 
läſtigen Huſten, der mich ſchon längere Zelt quälte, binnen wenigen 
Tagen vollſtändig gehellt wurde, ich mich ſomit von der Wirkſamkeit 
Ihres neuerfundenen Heilmittels auf's beſte überzeugt habe.“ Herr 
Albert Stritt, Mitglied des Stadt⸗Theaters in Hamburg ſchrelbt: 
Der gute Geſchmack macht es zu dem angenehmſten Huſtenbonbon. 
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Bel dem Zuſammenſtoß wurde 


Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht bis Schluß 
des Blattes nicht eingegangen. 


Getreibebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 22. November 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen ſehr ſchwache Zufuhr 128 Pfd. mit Auswuchs 142 M., 128 Pfd. 
hell 147 M, 130 Pfd. hell 148/49 M. 

Roggen unverändert 121 Pfd. 104 M., 12304 Pfd. 105 M. 

Gerſte Futterwaare 8590 M. 

Erbſen Futterwaare 98- 102 M., Mittelwaare 105 —110 M. 

Hafer 85 — 100 M. 


Danzig, 85 November. (Getreidebörſe) 


0 Wetter: Thau⸗ 
wetter — Wind: 

Weizen. Bei reichlichem Angebot und guter Kaufluſt konnte ſowohl in⸗ 
ländiſcher wie Tranſitweizen unveränderte Preiſe erzielen. Bezahlt wurde für 
inländiſchen blauſpitzig 125 6pfb 140 M. bunt 126 Tpfo 151 M., glaſig 
127pfd 153 M, hellbunt 127pfd 152 N, 129 pfd 154 M. 181pfo 156 W., 
hochbunt 127 Spfh 155 M, 129 80pfp 158 M, 136 7pfd 159 M., weiß 
1289pfb 158 M., 184 5pfb 161 R., 132 Zpfd 168 M., Sommer- 125 Cyfd 
151 M., 128pfb 155 M, 130 1pfb 156 50 M., bezogen 126 7pfd 145 für 
polniſchen zum Tranſit blaufpigig 120pfd 108 N., bunt krank 116pfb 11150 
M., bunt 124 pfd 122 M, gutbunt 124pfd 124 M., 129pfd 126 M, hellbunt 
beſetzt 124pfo 121 M. hellbunt leicht bezogen 129pfo 127 M. 128pfd 128 
M., glaſig 127pfd 180 M, hochbunt glaſig 180pfd 132 M., 188 pfd 135 M, 
für ruſſ. zum Tranſit rothbunt blauſpitzig 124pfbö 112 M., rothbunt 124 5pfb 
und 125pfb 120 M, roth beſetzt 123pfb 120 M., roth 123pfd 124 M, 
124pfd 125 M, ſtreng roth 128pfd 128 M, 18 lpfd 181 N., hochbunt 124 pfb 
128 M., 128pfd 130 M. 132 3pfd 135 M. per Tonne. Termine Novbr.s 
Dezbr. inland. 155 M Gd, tranſit 127 M. Gd, April⸗Mai inlaͤndiſch 165 
M. Gd., tranſit 13450 M Br., 134 M. Go., Mai⸗Juni tranfit 135 50 
M. Br., 135 M. Gd. Regulirungspreis] inländiſch 154 M. tranfit 127 M. 

Roggen. Inländiſcher bei kleinem Angebot unverändert im Preiſe. 
Tranſit eher etwas feſter. Bezahlt iſt für inländiſchen 124pfd und 125pfb 
103 M, für polniſchen zum Tranſit 124pföD 79 M., 128pfb und 128 Apfd 
80 M: Alles per 120pfd der Tonne Termine: April-Mai inland. 113 M. 
bez, tranſit 79 M. Br., 7850 M Gd. Regulirungspreis: inläͤndiſch 109 
M., unter polniſch 79 N, tranfit 77 N. 

Hafer inländiſcher 92, 94 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche mittel 108 M, polniſche zum Tranſit mittel 108 M., 
Futter- 94 M. per Tonne gehandelt 
8 Spiritus loco contingentirter 47, 47½ M. bez, nicht contingentirter 32 

bez 


Königsberg, 21. November. Spiritus pro 10,000 Liter pCt. ohne 
Faß matt. Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 15 000 Liter. Loco verſteuert 
97,00 M, lako kontingentirt 47,50 M, loko nicht kontingentirt 32,00 M Gd. 


Berlin, 21. November [Städtiſcher Zentral⸗Viehhef! 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 2928 Rinder, 12 968 
Schweine, 1258 Kälber, 7681 Hammel. — Das Rin dergeſchäft hatte ruhigen 
Verlauf und der Markt wurde geräumt. Man zahlte la 54—55, 23 46—52, 
3a 37 — 44, 4a 31-35 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht (Unter Fleiſch 
gewicht iſt das Gewicht der vier Viertel zu verftehen. auf welches der Stück. 
Preis des Thieres nach Abzug des geſchätzten Werths von Kopf, Haut, Füßen 
und „Kram“ vertheilt worden) — Am Schweinemarkt iſt für inländische 
Waate ein Preisrückgang von circa 8 M. zu verzeichnen Der Lokaldedarf 
war in Folge flauer Fleiſchmärkte nicht bedeutend, auch die Exporteure zeigten 
verhältnißig ſehr geringe Kaufluſt, es verbleibt daher ziemlich ſtarker Ueber⸗ 
ſtand. Fälle von Klauenſeuche ſind auch in dieſer Woche nicht vorgekommen. 
Feinſte Prima⸗Waare machte ſich wiederum ſehr knayp Ia 44—45 M., 
Za 42—43 M, 8a 39 — 41 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt Tara; Bakonier 
blieben im Preiſe zwar ziemlich unverändert, doch wurden fie (1116 Stück) 
bei ſchleppendem Handel nicht geräumt. Leichte und ſchwere Bakonier brachten 
40—45 N. pro 100 Pfund mit ca. 50 Pfund Tara pro Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend; geringe Waare war ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich. Ia 47—56, 22 32—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht Der Hammel⸗ 
markt zeigte, wohl in Folge verhaͤltnißmäßig zu ſtarker Zufuhr bei faft gar 
keinem Export, fer flaue Tendenz und hinterließ ſtarken Ueberſtand. la 43 
bis 52, 2a 30 —40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
2 ———v— nn nenne 0] 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 22. November. 


Wimdrich⸗ 
Barometer Therm. ” 

ee | A n. oc Se 4 wle Bemerkung 
21. 2hp| 743.6 | + 4.2 8 8 
hp 745.7 ＋ 4.6 C 10 
22. Tha 748.4 — 0.5 C 1 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 22. November 0,65 m. 
. —.—— . KK Kb 
(Coniferen-⸗Cigarette.) Nach vielfachen, vergeblichen Ber- 
ſuchen iſt es endlich durch die Schaffung der Conlferen⸗Cigarette ge⸗ 
lungen, die, bei Genuß von Cigaretten ſtattfindende, der Geſundhelt 
nachtheilige Einwirkung des Nikotins vollſtändig zu befeitigen. 

Die Coniferen⸗Eigarette enthält in ihrem Mundſtück ein Prä⸗ 
parat, das einer Coulferen-Art der Hochalpen entſtammt. Die Haupt⸗ 
eigenſchaft dieſes Präparates beftcht darin, daß es — ohne der 
Qualität des Tabaks zu ſchaden — die geſundheitswlorigen Sub⸗ 
ſtanzen deſſelben aufſaugt und vor allem Anderen elne bedeutende 
Verminderung des nervenſchädlichen Nikotin-Gehaltes bewirkt. Durch 
dieſe ganz wiſentliche Entziehung des Nikotins aber iſt alle und jede 
Affectatlon wer Nerven, des Halſes und Kehlkopfes gänzlich unmöglich 
gemacht und das läſtige und geſundheitsſchädliche Austrocknen des 
Halſes, ſowie jede Irritation der Nerven vermieden. Anſtatt dieſe 
und die Athmungsorgane zu affijiven, wirkt — nach ärztlichem Gut⸗ 
achten — der Genuß der Conlferen-Eigaretle äußerſt wohlthätig und 
geſundheltsfördernd und bietet ſomit jedem Cigarettenraucher Vorthelle 
und Vorzüge, die del allen anderen Eiger eiten-Arten vergebllch zu 
ſuchen ſind. 


Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 


Stadtunerordneten 
Mittwoch den 23. Nopbr. 1887 
Nachmittags 3 Uhr. 

1. Erklärung des Magiſtrats zu dem Stadt⸗ 
verordneten-Beſchluß vom 26. Oktober 
1887 Nr. 312 i betreffend Rückzahlung 
eines vorgefundenen Plus an den 
früheren Buchhalter der Gasanſtalt. 

2. Betr. den Ankauf des Grundſtücks Nr. 

13 Schmolln durch die Stadt für Forſt⸗ 

. ’ 

Antrag auf der Etats⸗ 

überſchreitung bei Titel IV poſ. 17 des 

Kämmerei-Etats in Höhe von 12,75 

Mark. 

4. Betr. die Gewährung 

ſtützung an eine Wittwe. 

. Vorlegung des Culturplanes für das 

Wirthſchaftsjahr 1. Oktober 1887/88 
über diejenigen Culturflächen, welche 
nicht dem Betriebsplan angehören, zur 
Genehmigung der Ausgaben in Höhe 
von 390 Mark. 

6. Betr. die Bewilligung von Unterſtützung 


einer Unter⸗ 


N 


reſp. eines Theiles des Lohnes an 
einen Vorarbeiter während deſſen 
Krankheit. 


7. Nochmalige Vorlegung des mit dem 
Militärfiskus nenden Vertrages 
wegen Zuſchüttung des alten Stadt⸗ 
grabens und Erwerbung des Graben: 
und Mauer⸗Terrains, behufs Geneh⸗ 
migung einiger Aenderungen. 

8. Vorlegung des Protokolls über die 
ordentliche Kaſſenreviſion der Käm⸗ 
merei⸗ ꝛc. Kaffe vom 31. Oktober 1887. 

9. Desgl. über die am 10. November 1887 

ſtattgefundene außerordentliche Kaſſen— 

reviſion. 

Superreviſion der Rechnung der Artus⸗ 

ſtifts⸗Kaſſe pro 1. April 1885/86, ſowie 

der Rechnung über den Ausbau des 
Junkerhofes und Ertheilung der De— 
harge. 

Superreviſion der Rechnung betr. den 

Befeſtigungsbau des 2 eichſelufers und 
Ertheilung der Decharge. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da der Eisgang ſchwächer geworden 
iſt, ſo wird die Weichſel-Dampferfähre 
hierſelbſt von heute ab bis auf Weiteres 
wieder bis Abends 8 Uhr in Betrieb 
ein. 
5 Thorn den 21. November 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Poli eiliche Bekanntmachung. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
ſollen Wandergewerbeſcheine 3 
Monate vor Jahresſchluß nachgeſucht 
werden. 

Diejenigen Bewohner Thorn's, welche 
im künftigen Kalenderjahr 1888 ein 
Gewerbe im Umherziehen betreiben 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anträge perſönlich binnen ſpäte— 
ſtens 8 Tagen bei der unterzeichneten 
Behörde zu ſtellen. 

Thorn den 17. November 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Aus dem neuen Einſchlage im Schutz⸗ 
bezirk Steinort, Jagen 124, kommen 
beim Holzverkaufstermin am 23. No⸗ 
vember cr. im Kruge zu Renczkau 

54 Haufen 4 bis 6 Meter lange 
kieferne Durchforſtungsſtangen 
zum öffentlichen Ausgebot. 

Thorn den 3. November 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf einer Nähmaſchine 
undverſchiedener Nachlaßgegen⸗ 
ſtände ſteht ein Auktionstermin am 
Donnerſtag den 24. Nov. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im großen Rathhausſaale an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 


Der Magiſtrat. 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken— 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 
ATL 


utfedern ſowie alle Sorten 

Handſchuhe werden ge⸗ 
N waſchen und gut gefärbt unter 
N 


10, 


11. 


N 
Garantie des Nichtabfärbens. * 
N Elenden⸗Hospital. 8 
LL 


Ein Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
nzu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. N und Kaufmann 
J. Menczarsk 


BT ME I 


Bekanntmachung. | 


Die zwiſchen den Bahnhöfen Thorn der zweiten Hälfte des 


und neuen Tänzen. 
Anmeldungen nehme ich daſelbſt ent— 
gegen. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
as zum früheren Mockerſchen 
Waiſenhauſe gehörige Sandland, 

zwiſchen Kulmer Vorſtadt u. Kl.⸗Mocker 

im 2. Rayon gelegen, geeignet für 6 

bis 7 Bauſtellen, ſoll am 

Donnerſtag den 24. d. Mts. 

Nachmittags 3½ Uhr 

in der Reſtauration Hohmann in 

Mocker aus freier Hand meiſtbietend 

verkauft werden. Die Bedingungen 


Hochachtungsvoll ergebenſt 
F. Bode, Balletmeiſter. 


Vorzügliche rothe 


Eßkartoffeln, 


mit der Hand verleſen, 
Poſten franko Thorn, 


Der Unterricht 


in größeren 


verkäuflich in! 


ſind einzuſehen bei Herrn Bauunter— 
nehmer U. Brosius Mocker und Pfr. 
Andriessen. 


Ihollän 


Bishupis bei Heimſoot, 


r. Thorn. 


* Maassgeschäft 
i Carl Malle n. 


Wer zum ersten Mal 


man 


Baulichkeiten 
und die Stubben in der Erde 
ſind im Ganzen oder getheilt ſehr billig 
abzugeben durch den 
Förſter Steinko-Gajowo bei Gollub. 
Einem geehrten Publikum hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich meine 


Küſehandlung 
nach der 
Schuhmacherſtraße Nr. 354 
(früher Frau Grünberg) verlegt habe 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
n 
Jacob Ri: 
früher Käſeboot a. d. Weichſel. 
Eine mit unerſchöpflichem Thon⸗ 
lager an der inet; gelegene 


egelei 
ge an die Exp. d. 


und eminent stärkender Wirkung. 
Jen 29. Januar 1887, Krautſtr. 12. 
Es iſt mir ein Bedürfniß, Ihnen für Ihr vorzügliches 9 Johann Hoff ſches 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier meinen beiten Dank abzuſtatten. Seit Jahren an einem 
Bruſtübel laborirend, nahm der Huſten in dieſem Winter derartig intenſiv zu, daß 
ich troſtlos jede Hoffnung auf Linderung aufgab. Nach den erſten Verſuchen mit 
Ihrem Malzbier war die Wirkung frappant, die ſonſt ganz plötzlich auftretende 
Heftigkeit des Huſtens bei Tag und Nacht iſt völlig gewichen, die ſchleimlöſende 
Wirkung unverkennbar, und heute, nach Verbrauch von 24 Flaſchen Malzbier, 
gekocht mit Malzzucker, ſtehe ich auf dem Punkte, ſagen zu können, daß mein Leiden 
nur unmerklich mich beläftigt und neuer Lebensreiz feine innerſte Berechtigung 
hat. Man muß aber auch von dem Bier ſagen, daß es alle Vorzüge in ſich ver⸗ 
einigt, denn die meiſten bruſtkranken Menſchen haben jchlechte Verdauung, leiden 
ſtändig an Appetitloſigkeit, und gerade in der mangelnden Ernährung liegt die 
Urſache, daß derartig Leidende ihre Kräfte jo rapide ſchwinden ſehen. Nach dieſer 
Richtung hin hat Ihr vortreffliches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier wahrhaft Wunder 
ate denn. ich eſſe heute mit einem Appetit, wie ich ſolchen ſeit vielen Jahren 
nicht h atte, Ich nehme gern Veranlaſſung, Ihnen dieſes mitzutheilen, und ſiehe ) 
ähnlich Leidenden, die fi) von der Wahrheit des Geſagten überzeugen wollen, gern 


zu D Dienſten. 
Siegmund Sadilck, Buchbindermeiſter. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach ſeinem Namen benannten Jo⸗ ö 
hann Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt⸗ Heilnahrungspräparate, Hoflieferant der 
meiſten Sonveraine Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Von beruhigender 


iſt zu a 
Ztg. sub A 1000. 


Ein Pianino 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 178 part. 


Ein gewandter Schreiber 


findet für einige Tage in der Woche 
Veſchäftigung in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Offerten unter X 500 in der 
Expedition d. Ztg. niederzulegen. 

Für mein Speditions⸗ und 
Agentur⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


einen Lehrling. 


Robert Goewe. 


Unſer zu Thorn Altſtadt Brücken: 
ſtraße 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureauſtunden eingeſehen werden. 
Credit - Bank 
Donimirski, oe Lyskowski 
& 00, 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowski. 


1 Mittelwohnung mit Balkon u. 
Pferdeſt. iſt z. verm. Bromb. Vorſt. 
II. L. Zu erfrag. bei D. von Kobielski. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 443. 


; ee 2 ii v. Neuſt. Mkt. 147/48. 
diegener Ausstat- 


* 4 5 
5 Pf 
* 
tung u. zu beispiel- 


los billigem Preis. jede Nummer 
Derr 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 


—— —— —Eä 


0 anders' Wörterbuch d. in d. deutſchen 
Hauptſchwierigkeiten 


Sprache. 
Neue, 16. Aufl. — 430 S., 3 M., geb. 3,50 M. SE 
Der Herr Verfaſſer bietet mit biefem Werke dem deutſchen Volke ein FE 
billiges und darum jedem zugängliches Buch, das — in wiſſenſchaftl. 
Geiſte und doch in allgemein verſtändlicher Form — die vielfachen, im BE 
mündlichen wie ſchriftlichen Verkehr ſich darbietenden (von der Sram: 
matik nicht behandelten) Schwierigkeiten dem hinwegräumt, der ſich F 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuſchlagen. ® 
Urtheil der Voſſ. Ztg. 80 Nr. 198: „Mit dieſem Buche hilft 
der verdiente und gelehrte Lexikograph Prof. Dr. Daniel Sanders 
in der That einem längſt gefühlten Bedürfniſſe ab. Man erſchrickt faſt, 
wenn man hier ſieht, wie vieles in unſerem Sprachgebrauch noch unſicher 
und ſchwankend iſt ꝛc.“ 
Berlin SW. 11, Möckernſtr. 133. 


Langenscheidt ſche Verla 08- Behand g. 


55 7 8 5 N 7 
Einen großen Poſten Gänsefedern 

mit den ganzen Daunen, wie fie von der Gans kommen, habe ich ab- 

zugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro Pfd. 


Mk. 1.40 gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
zurückge⸗ 


8 Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht gefällt, 
n. i 
nomme Eduard Grossgerge, Stolp in Pommern. 


duden das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung. inge- 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
4 Ferien = erst 3 ee r in alle n * Le 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Berfonenige Oherbegtge ge 15 Tanz = Ku rſus RN \ | 1 

ei 0 der . 1 beginnt — N 

Königl. Eifenbahn-Betriebs-Amt. Donnerfiag den za. d. M. K 

Freitag, 95. Novbr. er. im Saalo dr He Herrn Schulz 7 1 5 S 8 Be 

Ne pen e Kleie, Yntebeichet wid Im Contredanſe, If a ; 7 Nefär e Säle, W 
Fußmehl und Heu. Mazur in Figuren, Cotillon-Touren I August 


Der beste lös 
ist 


Blooker’s 
discher Lacal 


derselbe ist 

mit vielen goldenen Medaillen prämiltt 

von wissenschaftlichen Autoritäten empfoN 
überall vorräthig. 


| Es wird dringend vor dem vielen, jetzt mit marktschre 
in den Handel gebrachten geringeren "Qualitäten se 

Cacao kauft, fordere nur m 
R hollündischen Uneao, da er sonst als Nichtkenner leicht ein 
Waare bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt 


Hofl S M des Königs von 


Hi E ieee Seb 


ER fl. Schneider, Thorn Eee 
3° . Sa Auf Dom. Rubinkowo b. Thorn 
2 Brückeneh, 39 II. 8 2 ſind einige 100 Centner 

3 2 SSS 

55 | : are Daber ‚(ee Kartoffeln 
SE 558 und größere Bolten Maſchinenſtr el 
= Atelier se zu verkaufen A 
2 für Jabnerſaß. eee u. ſ. w. „ Die Neitbeilände der Gojewo'r 
2 = SE = 2 ee Forſt, ſowe die 


Neue Patent- 1 


Bliiz- Lampe 


für russisches und amerikanisches 


= Leuchtkraft ohne Eoncurrit 


Petre oleum 


ö 
0 
Petroleum⸗Verhr ran a 
Unübertreſſlich I un urtſiällen 10 
Era 903, 


Glogau, Breite 
liche Cacao 


foblen, 


0 
eie rischer Reklam 
6 10 oer“ 
Je, 10 


. & C. lake 


Spanien 


Amsterdam. ordamm1® 


aun 


Sanitüts 
des set 
Sonnabend, . 
Tanzkr an ze 4 
We e esta 190 gut 


f 
Entree. 


Berdmerler- Ge 


Mittwoch 
General-Versafl min 
Fecht⸗ W E rei, 


präoiso_' 
Beſchluſſes verleh 


Zufolge 


unſer 
vereins. Loba . 
e. 
aden mittwoch gen 


e Vorſtand. 


Vitara St, 


den 29. 
. Grosses 


Elite „Gone er 


ausgeführt von den Ka au 5 


Regts. Nr. 21, Fu Fuß 
Jute en d Pionier⸗ Bal. . 


1 
25 chen Naum e 
Entree 1 9 5 eis. in Kade : 15 


a 0,50 Mk., 
Mk. in der e v ob 


beck, Kaufm. 
Bromb. Vorſt., 
Mocker. 


Kissner NEE nit, 


BE Ab 


Wurſleſſen⸗ 4 


ſes Y gi t 
ein reuobir rte 1 
M Bromberger 2 Vorſta a 1 


Nr. 128, herrſchaftlich a 
Garten, Pferdeſtall, 5, von 1. 
verſehen, bin ich willens, Pr 
1888 zu ee ya 0 
Bu 
N öbl. Jim. A » 
zu De fl 
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Tr.: 1. 
Bache 472 gta Bi 75 ＋ 
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